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Weitere Beratungen der Alliierten

Verschiebung der Abreise
TU . London . S. März .

De , grämte TeN der Delegierten aus der Londoner Konferenz ,

die heut « abend oder morgen srlih aus London abreisen wollten ,

haben ihre Abreise wegen einer dringenden Ein -

derusung der Konferenz auf morgen sriih ver -

schoben . Dir Konferenz wird gewisse Fragen behandeln , die mit

den Sanktionen im Zusammenhang stehen .

Paris , den g. März .

Wie „ Pertinax� mltteklt . habe die belgische Delegation

auf Veranlassung von Lloyfc George ihre Rückreise aufge -

schoben , weil ein « Beratnng über die wirtschaftlichen Zwangs -

mahnahmen erfolgen solle . Einig « Wort « , die Lloyd George am

Cchluh der Montagssitzum des Obersten Rates gesprochen habe .

hätten daraus schließen lassen , dah die roirischaftlichen Zwangs -

maßnahmen nur ausgeführt werden sollten , wenn die militärischen

Maßnahmen erschöpft und ihr Ergebnis für unbefriedigend be »

fundeu worden sei .

Die wirfschastNchev Zwangsmaßnahmen
Zm Unterhause erklärte B o n a r Law , daß der Gesetzentwurf

betreffend die Abgabe von SO Prozent des Wertes deutscher Ein -

suhrwaren an das Schatzamt , wohl kaum vor Ostern einge -
bracht werden könne .

Der Wiederaufbau
Eine Altion der C. G. T.

Wi « uns mitgeteilt wird , hat der französisch « Allgemein « Ar -
beiterbund ( C. E. T. ) eine große Volksoersammlung für
�rn 21. März einberufen . Beraten soll di « Frage der Schaffung
Ngendcines Organimus werden , um den Wiederaufbau von der
praktischen Seite anzusassen . Zouhaux hat wiederholt den
Standpunkt vertreten , daß der Wiederaufbau der verwüsteten
Gebiete nur international geregelt werden könne . Durch jene Ver -
i�mmlung werden nun die Massen ihre Stimme erheben , um

die französische Regierung die gleiche Forderung zu erheben .

Die Mabnahmeu im besetzten Gebiet
Koblenz , g. März .

Die Interalliiert « Rheinlandkommission hat
* ' 0u neue Verordnungen erlassen , die sofort in Kraft treten . Nach
ppr ersten Verordnung tritt die Telephon - und Tele -
° k a phenzensur durch die Besetzungsbehörden während eines

Zeitraums von 8 Tagen , der immer wieder um dieselbe Zeit vcr -
«ugert werden kann , in Kraft . Ebenso werden die Nachrichten ,
le sich auf Bewegungen der Truppen beziehen , unter diese Zensur

lA m, Verordnung bestimmt , daß die an der beut -
Westgrenzc erhobenen Zölle beschlagnahmt werden . Weiter «

' �Witten, um sie so in D u m - D u m - E e s ch o s s e umzu -
fall?. "' Mehrere Minister begaben sich schleunigst , nach der Un -

«en Der Minister des Innern ließ den König benachrichti -

� �vie Angreifer entkamen . Visher fehlt jede Spur von ihnen .

wahrscheinlich hergerufen worden durch die

Repressalien , die die spanische Negierung in

8 u n �eit gegen die radikale A r b e i t e r b e w e -

hg.
" 3 in Anwendung gebracht hat . Sie haben dazu geführt ,

ay; ! Arbeiter von der Soldateska als völlig o o g e l j r c i

los » » ven werden . Namentlich in Barcelona waren grund -

Kl ». Schiebungen von Arbeitern auf offener Straße nicht

Art IndividuelleterroristischeAkte solcher
> l llnX x. , l . . . . . .x � : f - � r: -

Der spanische MinisterprSsident
ermordet

TU . Madrid . S. März .

Wcq . � ° bend wurde der Ministerpräsidrnt Dato auf dem

viduen " " ch seiner Wohnung ermordet . Drei Zndi »

volveri » iin » - Auto im Cqklonet verfolgten , gaben 27 Re -

pelte � f- •i>Q5 Anto ab . Der Chausseur des Autos vcrdop -

Tod d » » ««���keit , doch konnte bei der Ankunst nur der
5 � l > » i st « r p r ä s i d e n t c n festgestellt werden .

Madrid , 8. März .

n q ."�si�rprästdont Dato kehrte im Kraftwagen vom Senat

liäj sl v, *1 Wohnung zurück . Drei Unbekannte , vcrmut -

waren ' �listen , welche ihm mit Motorrädern gefolgt

ein i . V en �en Kraftwagen an der Ecke der Cerrano - Straße

schüi ! � den Ministerpräsidenten 27 Reoolver -

flriilJ c " d- Der Chauffeur des Minifterpräfidenten fuhr mit

Ae » . Geschwindigkeit nach der nächsten Unfallstation , wo die

teiL noch den Tod des Ministerpräsidenten lestltellen kann -

Kuo ,
�te zahlreich « Wunden , darunter drei tödliche . Eine

Um » . • roQr Küchen die Rippen gedrungen , eine andere in den

oj
'
YjUefet. Die Angreifer hatten die Kugeln an ihrer Spitze

ttltinün £ trotzdem zu verurteilen , weil sie nur die Re -

t u f , Märien und weitere Repressalien hervor -
' °

ft .

Weisungen hat sich die Interalliierte Rheinlandkommifflon vorbe -

halten . Bis auf weiteres werden die bisherigen Zollsätze
erhoben . Die Zollverwallung , die der deutschen Ein - und Aus -
fuhr dient , und der Dienst zur Verhütungder Kapitals -
flucht , der in dem besetzten Gebiete eingerichtet ist , wird der
Interalliierten Rheinlandkommission unterstellt .

Zurückziehung
�

der amerikanischen Besatzung
. Washington, » . März .

Das Kabinett hat heute über die Frage der Zurückziehung
der amerikanischen Streitkräste au « Deutsch -

ck a n d beraten . Die hiesigen Politiker erwarten , dah das Vorgehen
der alliierten Heere den Beschluß der Regierung beschleuni »
gen werde .

Paris , 8. März .
Wie die Abendblätter aus Washington melden , erinnert

eine öffentliche Verlautbarung des Staatsdepartements daran ,
daß die amerikanischen Truppen in Deutschland
verblieben seien , um die Innehaltung der Bedingungen des

Waffenstillstandes . nicht aber der Klauseln des Friedens -
- Vertrages zu überwachen . ÄZas die Zurückziehung der Truvpen an -
- betreffe , so erwarte man eine Entschließung des Präsi -

denten Harding .

Die Haltung Amerikas

Gemeinsamer Friede ?
HR . London , 9. März .

Nach einer Meldung ans Washington hat H a r d i n g beschlosien ,
sieben Mitglieder seiner Regierung nach London zu schicken , um
dort mit den Alliierten über die Bedingungen zu vcrhan -
dein , unter denen die Vereinigten Staaten sich mit den Alliierten

für den Frieden asioziiercn wollen .

Branting über die Weltkrise
Stockholm , 8. März .

Zum Abbruch der Londoner Verhandlungen und zur Durch -
führung der Strasbcstimmungen schreibt Branting im „ So -
zialdemokraten " unter der Ucberschrift „ Eine Politik
des Irrsinns " : Run soll Marschall Foch das deut . che Volk
davon überzeugen , daß es bei gutem Willen in einigen Jahren
! >—7 Milliarden Goldmark jährlich bezahlen kann bis zur Zeit
unserer Enkel , ohne dabei selbst auf das Niveau eines verarmten
Knechtvolkes herabzusinken , und ohne daß die unerhörte Sintflut

i deutscher Produtte auch diejenigen Länder , welche dieselbe auf -
nehmen müsien . zu bisher nicht dagewesenen wirtschaftlichen

l Katastrophen treibt .

Oesterreich und die Entente

London . 8. März .

Die österreichische Regierung wurde eingeladen , sofort Vertreter

nach London zu entsenden , um die Anwendnngsmöglichkeitcn «ini -

ger steuerlicher Bestimmungen des Vertrages von St . Germaia

zu prüfen . Die Sachoerständigen - Konferenz , welche darüber gegen
Ende der Woche beraten wird , macht die Gegenwart Briands

nicht erforderlich . Er gedenkt daher spätestens Freitag Abend

wieder in Paris «inzutreffen . Der französische Ministerpräsident
wird auf dieser Konferenz wahrscheinlich durch L o u ch e u r und

B e r t h e l o t vertreten werden .
TU . Wien . 9. März .

Die Abreise des Bundeskanzlers Dr . M a y r nach London er -
folgt Donnerstag , den 1l>. März . Für die Gründe zu der über -
laschenden Einladung wird folgendes im „ New ' n Wiener Tag -
blatt " ausgeführt : Einmal scheint England die Absicht zu haben ,
eine möglichst ungleiche Behandlung Deutschlands
und Oesterreichs zu zeigen . Das erklärt wohl auch die
Eile , mit der die Einladung Oesterreichs dem Abbruch der Ver -
Handlungen mit Dr . Simons nachfolgte . Dann dürfte England
aber auch von der Abficht geleiket fein,� das in letzter Zeit bcob -
achtete Bestreben starker deutscher Wirtschastslonzerne , sich in

Oesterreich auszudehnen , aus Rücksichten der Staatsraison und zu -

bereits Verhandlungen mit neutralen Staaten ,
in erster Linie mit Holland , eingeleitet hat , di : auf ein Ab -
kommen wegen Errichtung einer österreichischen Bank und anderer

Hilfsmaßnaiimen abzielen . Voraussetzung einer solch n Hilfs -
altion sollte die Aufhebung des Ecncralpfan . drcchts fein . Man
nimmt an . daß die österreichische Regierung für ungefähr ein Jahr
von der drückendsten Nahrungsnot befreit wird und daß ferner
die Rohstoff - und Koblenverjoraung in dem Maße gesichert wer -
den könnte , daß die Industrie wieder halbwegs friedensmäßig wird

arbeiten konn - il . Das Kohlenproblem erheischt um so dring -

kichcr eine Lösung , als die schwere Kohlensorge , in die Deutsch -
land durch die Sanktionen geraten mutz , auch für Oesterreich
nicht ohne sehr ungünstig « Nachwirkungen bleiben kau » .

Zur Landtagswahl
in Mecklenburg - Schwerin

Von Franz Künstler
Die letzten Landtagswahlen fanden in Mecklenburg am 18. Juni

1920 statt . Die Unabhängig « Sozialdemokratische Partei
musterte 24 567 Stimmen . Nach dem mecklenburgischen Wahl -
gesetz vom 30. April 1920 entfällt auf je 5000 abgegebene
Stimmen ein Abgeordnetensitz . Ergeben sich infolge geringer
Wahlbeteiligung hiernach weniger als 50 Sitze , so ist die Tei -
lungszahl 5000 soweit herabzusetzen , daß die Zahl der Abgeord -
neten 50 erreicht . Somit zog damals die noch geeint « Partei
mit einer fünf Mann starken Fraktion in den Landtag ein .
ll . S . P . und S . P . D. zählten zusammen 31 Abgeordnete . Die
Kommunisten brachten es bei dieser Wahl nur auf 1178 Stimmen
und erhielten kein Mandat . Deutschnationale und Deutsche Volks -
Partei im Bunde mit der Wirtschaftlichen Vereinigung zählten
29 Abgeordnete . Das Zünglein an der Wage bei äußerst wich -
tigen Entscheidungen bildete die Demokratische Partei mit vier
Abgeordneten .

Diese Zusammensetzung des neuen Landtages erschwerte di «
Regierungsbildung so. daß unsere Fraktion es ablehnte , mit den
Demokraten in eine Regierung zu gehen , und da die Demokraten
es ablehnten , mit den Rechtsjozialisten allein eine Regierung zu
bilden , weil sie eine Minderhcitsregierung nicht für lebensfähig
hielten , so begegnete in den Julitagen 1920 die Regierungsbildung
großen Schwierigkeiten . Nach vielem hin und her wurde schließ -
lich durch Zettelwahl ein Ministerium der Rechten mit
28 Stimmen bei 36 Stimmenthaltungen gewählt . Diese Fehl -
geburt erhielt den Namen des Deutschen Volksparteilers Dr .
Reincke - Bloch ans Rostock .

Daß diese Regierung des Reincke - Bloch , welche im Volk wie

auch im Landtage ohne jeden Halt war , zusammenbrechen mußte
und damit die Auflösung des Landtages bei der unhaltbaren Zu -
sammensetzung nach sich zog , damit wurde von vornherein ge -
rechnet .

Der Anlaß zum Krach waren neben vielen anderen die Vor -
gänge aus den Kapptagen in Mecklenburg . Bekannt ist die
Rolle , die die Kappisten unter Führung des „ Afrikahelden "
Lettow - Borbeck spielten . Wie im Ruhrgebiet und in Mittel -

dentschland , so schlössen sich auch in Mecklenburg die Arbeiter zu -
sammen gegen die monarchistischen Aufrührer . Es kam zu Zu -

sammenstößen , wo es auf beiden Seiten Verwundete und Tote

gab . Bei einem solchen Treffen siel ein Administrator ans der

Gegend des kleinen Ackerbürgerstädtchens Crivitz . Beteiligten
Arbeitern wurde der Prozeß gemacht und verurteilt . Auf ein «

Anfrage des Rechtssozialisten Lüdeinann im Landtage er -

klärte der Justizminister Schmidt , daß Prozeß und Strafe zu
Recht erfolgt sei . Wiederholt wiesen die Vertreter beider sozialisti -

schen Parteien darauf hin , daß in dem Falle der Erschießung des

Arbeiters Jahnke bei Greoelsmühlen eine Anklage gegen den

Mörder und seine Helfershelfer nicht erfolgt fei . Auch hier

rechtfertigte der Instizminister das Verhalten seiner untergeord -
neten Organe und zog in diesem Fall das Amnestiegesetz vom

August 1920 heran .

Ob dieser „ unparteiischen " Haltung des Justizministers
Schmidt kam ein Mißtrauensvotum zustande . Die übrigen

Regierungsmitglieder unter Führung des Dr . Reincke - Bloch er -

klärten sich mit ihrem Kollegen solidarisch und traten im Januar
1921 als Regierung ab .

Run war dieselbe Situation gegeben wie im Juli 1920 .

Niemand konnte sich bereit erklären die Regierung zu übernehmen .

Auf Antrag des deutschnationalen Abgeordneten Knebusch be -

schloß der Landtag am 25. Januar 1921 seine Auflösung unter

gleichzeitiger Anordnung der Neuwahlen für Sonntag , den

13. März .

Somit soll abermals das Voll in Mecklenburg entscheiden über

die künftige Zusammensetzung des Landtages wie auch über die

Politik , die durch den Wahlansfall gegeben fein wird . Alle Par -

teien machen außerordentliche Kraflanstrengungen . nicht zuletzt di «

Deutschnationalen und die Stinnespartei im Bunde mit dzm

deutschoölkischen Schutz - und Trutzbund , welcher die Parole Kampf

gegen die Juden in den Vordergrund stellt . Acht Parteien
treten bei dieser Wahl als Bewerber auf . Außer

den Rechtssozialisten . Unabhängigen und Kommunisten die Deutsch -

nationalen . Deutsche Vollspartei , Demokraten und zwei Berufs -

intereffengruppen . Für die Städte die Wirtschaftliche Vereini «

gnng und für das platte Land der Dorfbund . In der letzten

Woche werden alle Parteien mit doppeltem Eifer ihre Kräfte

und Mittel spielen lassen .

Unter den ungünstigsten Verhältnissen find unsere Partes ,

genossen in den Wahlkampf eingetreten , um ihrer Pflicht der Ge »

samtpartei gegenüber zu genügen . Die Spaltung unserer Partei

durch die „ W ahrheits - und Klarheitskommunisten "
hat gerade in den rein agrarischen Ueberfchußlande Mecklenburg

nicht nur schlimme Folgen für unser « Partei , sondern für die revo »

lutionäre Arbeiterschaft überhaupt gezeitigt . Die wirtschaftlich «
Strultur des Landes mit feiner daraus für die Arbeiterschaft be -

sonderen Lage , war für die grundsätzliche sozialistisck >e Aufklä -

rungs - und Erziehungsarbeit , ein « der steinigsten Böden in

Deutschland . Rur zwei Industriestädte , Wismar und Rostock boten

Im Vergleich zum übrigen Deutschland mit ihrem Jnduftrieprole »
tariat die Vortruppen für den Sozialismus . Seit Ausbruch der
Revolution ging es in den kleinen Städten des Landes wie auch

auf dem platten Lande unter den Landarbeitern Unaufhaltsam
vorwärt » . Konnten wir doch bei der Reichstagewahl im Junt



vergangenen Jahres bei einem ungenügenden Organisationsappa -
rat immerhin weit über 40 000 Stimmen zählen . Durch die Alt -
und Neulommunisten ist diese unsere Entwicklung gehemmt , aber
nur gehemmt worden .

Trotzdem die Kommunisten das frühere Organ der U. S . P . D.
die „ Volksmacht " besitzen und unsere Partei ohnejedePresse
den Wahlkampf führen muh . sind unsere Versammlungen durchweg
besser besucht als die der Jünger Moskaus . Die Kommunisten
nehmen nicht einmal Versammlungsanzeigen für die U. S . P . D.
auf .

Ueberhaupt wird der Kampf von den Kommunisten in erster
Linie gegen die IL S. P . D. geführt . Trotzdem gerade in Meck -
lenburg reiche Gelegenheit vorhanden ist , mit den bittersten
Feinden der Arbeiterklasse die Klinge zu kreuzen . Presse wie
Sekretariat unserer Partei sind im Besitz der Kommunisten , so dah
unsere Genossen alle Arbeiten ohne jede technische Hilfe ehren -
amtlich ausführen müssen .

Und trotzdem geht es vorwärts . In den Orten , wo
die Partei Versammlungen abhielt , sind sofort organisatorisch «
Verbindungen aufgenommen worden .

Es konnte wiederholt festgestellt werden , dah alte Partei -
genossen nur Kommunisten geworden find , weil die Befürworter
der 21 Bedingungen unter Ausschaltung der anderen Richtung
den betreffenden Genossen Mitteilung machten , die gesamte U. S .
P . D. in Mecklenburg sei zu den Kommunisten übergegangen .
So in Crivitz , Hagenow , Tessin und vielen anderen Orten .

Kommunisten im Besitz von Presse und Sekretariat , Rechtssozia -
listen im Besitze von zwei Zeitungen „ Freies Wort " in Schwerin
und „ Mecklenburgische Volkszeitung " in Rostock, sind unseren Ee -
nassen technisch bei weitem überlegen . Und doch setzen unsere Ee -
nossen alles daran , um nicht unter den kurz geschilderten unglln -
stigen Verhältnissen grohe Wahlerfolge zu erringen , sondern im
Wahlkampf die Vorbedingungen zu schaffen , damit nach dem
lZ . März die U. E. P . D. die Vorkämpferin auch unserer mecklen -
burgischen Klassengenossen wird .

Ein Bürgerblock ?

Rechtssozialisten
und Regierungsbildung

Die Haltung der Sozialdemokratie zur Frage der Regie -
rungsbildung in Preuhen wird von der Stinnes -

Presse und somit anicheinend auch von der Partei dieses
Mannes , der Deutschen V o l k s p a r t e i, mit schlecht verhüll -
ter Befriedigung aufgenommen . Die „ Deutsche Allgemeine
Zeitung " spricht von den Schwierigkeiten , die durch diesen Beschluh
entstehen würden , da das Zentrum und die Demokraten dadurch
in die Zwangslage versetzt seien , entweder mit der Sozial -
demokratie allein das bisherige Koalitionsoerhältnis fortzusetzen
oder aber nach rechts einen Anschluh zu suchen , der
eine Mehrheit für die Regierungsbildung
sichert . Eine solche Mehrheit aber sei nur zu bilden , wenn

auher der Deutschen Volkspartei auch die Deu�tschnatio -
n a l e n in die Koalltion eintreten würden , wenn also eine g e -

schlossene bürgerliche Front geschaffen werde . Das
Blatt hofft , dah sich weder das Zentrum noch die Demokraten dem
Votum der Rechtssozialisten ohne weiteres fügen werden .

Nach solchem Hin und Her gibt das Blatt deutlich zu verstehen ,
dah die Deutsche Volkspartei bereits alle Vorbereitungen ge -
troffen habe , um eine solche bürgerliche Front herzustellen . Die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt am Stfilusse ihres Artikels :

„ Die Deutsche Volkspartei hat bekanntlich erklärt , dah sie ,
»falls ihre Teilnahme bei der Regierungsbildung in Preuhen
nicht gesichert würde , auch Bedenken habe , die Verantwortung
für d»« Reichspolitik weiter mitzutragen . Dah zwischen der

Während die Rechtssozia listen in Preuhen die
Beibehaltung der gegenwärtigen Regierungskoalition for -
dern und die Aufnahme der Deutschen Volkspartei in die
Regierung ablehnen , umschreibt heute der „ Vorwärts " die
Stellung zur Regierungsbildung im Reich folgendermahen :

Freilich gilt die Stellung des deutschen Auhen »
Ministers ziemlich allgemein als erschüttert , nicht zuletzt
infolge der Unzufriedenheit , die mit ihm wegen seiner angeblich
allzu entgegenkommenden Haltung in London bei den S t i n n e s -
Parteien herrscht . Wir glauben allerdings , daß es sich da in
Wirklichkeit weniger um ein « Frage Simons und auswärtige
Politik , als um eine Frage des Gesamtkabinetts und der
Eesamtpolitik handelt .

Sowohl im Inland , wie auch im Ausland hat man dies längst
erkannt , und deshalb wird die Sozialdemokratie so unablässig
aufgefordert , in die Regierung « inzutreten . Ihr
glatt ablehnender Standpunkt ist bekannt und
bleibt bestehen : bei der jetzigen parlamentarischen Konstel -
lation und bei der bisherigen Ententepolitik wäre es geradezu
eine Sünde an der deutschen Arbeiterschaft , wenn
die Sozialdemokratie ihre ungeheure materielle und moralisch «
Kraft in nutzlosen Versuchen vergmdckl würde , einen auhenpolitisch
und innenpolitisch vollständig verfahrenen Karren aus
dem kapitalistisch - reaktionären Morast herauszu -
ziehen .

Auch wir meinen , dah die Ctellung der Regierung , die
ja bekanntlich über keine feste Mehrheit im Reichstag ver »
fugt , ziemllch unsicher geworden ist . Der bisherige Schwebe -
zustand dieser Minderheitsrealeruna wird Nck in der

wortung für die Folgen tragen müssen . Es wäre in
der Tat verhängnisvoll , wenn ein Teil der Arbeiterschaft
wieder den bürgerlichen Parteien die Kastanien aus dem
Feuer holen wurde .

Deutschen Volkspartei und den Deutschnationalen im Reiche
bereits Verhandlungen gepflogen sind , die einen Anschlug
der Deutschnationalcn an der Regierungsbildung in irgendeiner
Form bezweckten , ist gleichfalls bekannt . Die Zusage der
Deutschnationalen liegt bereits vor . Allerdings kann es frag -
lich erichdnen , ob man es im Reiche nicht vorziehen wird es
bei den bisherigen Verhältnissen zu lassen . Die Möglichkeit
hierfür ist vorhanden . In Preuhen dagegen wird nunmehr ,
nachdem die « ozialdemokratie sich selbst ausgeschaltet
hat . mit einem Wechsel der Frontstellung der bisherigen Re -
gierungsparteien gerechnet werden müssen . "
Das Blatt betrachtet die Angelegenheit für Preuhen also

als erledigt . Nur über die Gestaltung der Dinge im Reiche können

noch Zweifel bestehen . Die Entscheidung hängt nun ab von der

Haltung der Demokraten und Zentrumsleute bei den

interfraktionellen Verhandlungen , die heute stattfinden sollen . Die

Presse dieser Parteien gibt den Beschluß der Rechtssozialisten einst -
weilen ohne Kommentar wieder .

Preisabbaues zu hören , statt dessen habe sich die Befürchtung

einer Eetreidcpreiserhöhung nicht nur bestätigt , sonder »

es sei auch noch ein « Erhöhung des Milchpreises
angekündigt .

Minister Hermes wollte diese Schlußfolgerung nicht gelten

lassen , sondern erklärte , dah es immerhin nicht unmöglich wäre ,

dah sich die Produktionskosten der Landwirtschaft bis zum Sommer

etwas verringern , so daß eine Erhöhung der Ectreidcpreise ver -

mieden werden könnte . Eine Milchpreiserhöhung dagegen werde

in Kauf zu nehmen sein , wobei er Vorsorge treffen wolle , dah

die für die Ernährung der Kinder erforderliche Menge hiervon

ausgenommen werde ( ? ) . Wolle man von einer Preiserhöhung

ganz absehen , so werde die Milcherzeugung , die in großen Teilen

des Reiches jetzt schon auf ein Minimum zurückgegangen sei,

größtenteils ganz eingestellt werden . !

Aus diesem Bericht geht ganz deutlich hervor , daß die Regie -

rung bei ihrer Wirtschaftspolitik an den Interessen der Arbei . er -

klasse vollständig vorübergeht und nur an die der Agrarier denkt .

Die Gewerkschaften müssen deshalb in Verbindung mit den sozia -

listischen Parteien alles daran setzen , um die Absichten der Re -

gierung . die die Lage der Arbeiterklasse weiterhin wesentlich ver -

schlechter » würden , mit aller Entschiedenheit zu be -

kämpfen . Es darf der Regierung kein Zweifel daran gelassen !

Verden , dah die beabsichtigte Preiserhöhung für inländisches Ee -

treibe von der Arbeiterschaft als die s ch ä r f st e K a m p s a n s a g -

gegen sie betrachtet werden würde und dah sie daraus die ent -

sprechenden Konseqi » enzen ziehen müsse .

Der Wasserturm - Prozetz

Kein Abktou der Preise
Das „ Correspondenzblatt des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schafts - Bundes " veröffentlicht einen interessanten Bericht über

eine Sitzung der Vertreter des Eewerkschaftsbundes mit der Re -

gierung . Sie fand am 18. Februar statt und hatte zum Gegen -
stand die Frage des Preisabbaues .

Von den Vertretern des Eewerkschaftsbundes , L e i p a r t ,
Erahmann und Cohen wurde u. a. nachdrücklich auf die

grohe Beunruhigung hingewiesen , die besonders durch die in der

Presse angekündigte Erhöhung der E. treidepreise bei der Ar -

beiterschaft hervorgerufen worden sei . Arbeitsminister Brauns

erkannte an , dah die vorgetragene Darstellung der Lage der Ar -

b- iterfchaft richtig sei und bedauert , dah nicht ein gröherer Kreis

der Minister diese ernsten Darlegungen gehört habe . Die Besorg -
nis , dah der Achtstundentag beseitigt werden solle , sei unbegrün -
det , auch die w- ue Gesetzesvorlage halte grundsätzlich am

Achtstundentag fest .
Auf einen anderen Ton aber war die Antwort de « Ernährungs -

minister » Hermes gestimmt . Er nahm die Landwirtschast gegen

Angriffe in Schutz . Der Abbau der Preise könne nicht von der

Landwirtschaft allein erfolgen . Eine Preiserhöhung werde

zur Vermehrung der Milchproduktion nicht zu umgehen fein . Eine

Erhöhung der Eetreidepreise sei von ihm bisher überhaupt nicht

vorgeschlagen ! Was hierüber in der Presse veröffentlicht wurde .

fei das Ergebnis der Indexkommission gewesen . Das in Aussicht

genommene Umlageverfahren sei nach seiner Meinung der best «

Ersatz für die Zwangswirtschaft . Die Produktionskosten mühten

der Landwirtschaft ersetzt werden . Selbst eine Erhöhung der Ee -

treidcpreise bedinge aber noch keine Erhöhung des Brotpreises .

Der Lorsitzende des Eewerkschaftsbundes Leipart stellte am

Schluß der Aussprache fest , dah das Ergebnis der Bc -

sprechung wenig befriedigend sei . Man habe gehofft , .

von der Regierung etwas über die Möglichkeit eines baldigen

Essen , 8. März .

Räch fast vierwöchiger Dauer wurde die Beweisaufnahme im

Wasjerturm - Prozeh heute geschlossn . Der Staats -

a n w a l t plädierte sllr 14 der Angektagten aus gemeinfchaftlichea
Mord oder , wenn den Angella » ten infolge der damaligen Um-

stände bei Begehung der Tat die Ueberlcgung gefehlt habe , aus

Totschlag , eventuell auf Raushandel , gegen den 1Z. Angeklagte «!
aus Aussorderung zum Mord .

Die Anklage stützte sich in der Hauptsache auf Angaben von '

Spitzeln , die gedungen waren , um die beschuldigten Arbeiter
'

zu belasten . Vor Gericht sind diese „ Kronzeugen " der Staats « .

anwalrschaft elend zusammengebrochen . Es kann von einein

Mord reine Rede sein , denn die Insassen des Wasserturms
sind in einer Kampfhandlung gefallen . Gemordet ist im Ruhn

oebiet allerdinqs worden . Und zwar von den Angehörigengebiet allerdings - - - - - - - -- - - - -J - - - - - - -. . . . —
der Reichswehr , in erster Linie von tappistifchen Forj
mationen , wie z. B. von dem berüchtigten Freikorps A u l o d

aus Breslau und von der Brigade E p p aus München . Will

die Staatsanwaltschaft nun endlich auch gegen diese Ver «

brecher einschreiten ?

Die Polizei ohne Musik
Die . . Mitteldeutsche Zeitung " , die in Erfurt erscheint , schreibt fl

dem Verbot Hörsingg , dah die Polizei leine Musikkapcll '

mehr haben darf : „ Herr Hörsing hat die Platzmusik der Erfurt « 'iiaueii imt. ) . , ' tv -f
Kapelle der Schutzpolizei verboten . Warum ? Weil die MuM

jung und alt und nicht zuletzt auch den weiblichen Teil milt
- ■' - e < _ _ _ _v c _ _ _r� _ i _ _ �MiZI � rv 4�*4
t ä r i s ch und somit vaterländisch entflammen könnte . '

Diese Darstellung ist völlig unsinnig . Erstlich durch die schnm '
rige Finanzlag « Pewhens . vor allem aber insolge der Enten ' 8!
bestimmungcn darf die Schutzpolizei nur «ine ganz bestimmte 3' :l1
von Kräften umfassen . Deshalb wurden die Viulitlapellen » V
staatliche Einrichtungen nicht mehr anerkannt und n- ikgeliist . Z' j
folgedessen dürfen die Beamten auch nicht mehr in Unisorm u' - j
geschlossen als Musikkapelle auftreten . In Erfurt ist dies dennofl

geschehen . Oberprästdent Hörsing hat sich dadurch gezwungen ( P

leb »" . d' »se Veranstaltungen zu verbieten .
Di « Musikkapellen können selbstverständlich bestehen bleibei "

wenn sie von den Beamten rein privat gebildet werden u»

ihren Dienst nicht berühren . Sie dürfen keinen Nebenverdien ?

haben und die Berussmusiker der betv . sfenden Orte nicht ln ih ' 8"
Erwerb benachteiligen .

Der Hartmannsweilerkops als historisches Denkmal . Du�
französtsmen Beschluß ist das Schlachlseld des Hartmannswei ' «�
kopfes , bestehend aus Geineindewäloern von Sultz . Muenheum

Hartmannsweiler und Waltweiler , unter die historischen De « >

mäler als Kriegsschauplatz eingereiht worden .

Der Delinquent
Eine böse Geschichte aus dem Erzgebirge

Boa EmU Rosenow

T» ll KoftnotB , bez Dtchl - r de, . Ratet Campe' , bei Kezgaf
beitezbtamai »Die int Schatten leben » und »ielee anbem 8i >
deiterdichtunge », wäre am 9. S' ätj 90 Jahr , alt getoatden . Cor
17 Jahren ist diese » starke proleiargch « Talent , da » nach >,
viel veriprach , in » Erab gesunken .

„ Wir kommen jetzt zur letzten Sache " , sagte der Amtsrichter , in -

dem er das unterste Aktenbündel ergriff und aufschlug : „ Munzel

wegen Beleidigung und Bedrohung . . . . Eerichtsdiener , führen
Ee den Mann vor . " Und zu den beiden Schöffen gebeugt , brummte

er halblaut : „ In hechftens eener Stunde sein m' r d ' rheeme , wenn

„ Er " kerne Mährde weiter macht . "
Die beiden Schöffen , ein ehrsamer Schneidermeister und der be -

nachbarte Bauerngutsbesitzer , die neben dem dicken , gemütlichen
Amtsrichter alten Schlages , den Richtertifch der niedrigen muffi -

gen Amtsgerichtsstube einnahmen , warfen einen furchtsamen Blick

nach dem Fenster hin , wo der Platz des Amtsanwalts war . „ Er "
war ein junger Assessor , der vor etwa drei Wochen in dieses un -

bedeutende Erzgebirgsstädtchen gekommen war . Im fernen Dies -

den frisch gewickelt , hatte ihn die höhere Justizbehörde an dieses
kleine Amtsgericht geschickt , damit er hier eine Zeitlang ablagere ,
um ihn dann als passable Mittelsorte zu verbrauchen . „ Er " aber

fühlte sich vorläufig noch zum Höchsten berufen und hatte hier be -

reits eine völlige Revolution hervorgebracht durch die Gründlich -

keit seines Verfahrens . . Donnerwetter noch ' mal , man muh doch

zeigen , was man kann ! "

Seit er hier war , erkannte man erst , aus welchen verworfenen

Subjekten die harmlose Armeleutsorte bestand , die hier wegen ge -

ringfügiger Straftaten auf die Anklagebank kam . Er zerschmet -

terte sie einfach , und wenn er gar , was freilich höchst selten vorkam ,

' mal einen auch nur entfernt „ Politischen " kriegte , begann er sogar

mächtig zu löbtauern . Diesen alten , bei der Beförderung ver -

gcssen - en Amtsrichter hatte er bereits in drei Wochen ganz konfus

gemacht . So sah er denn auch jetzt in gewichtiger Pos « da . sorg -

fältig den Abstand zwi ' chen sich und dem Gerichtsdiener aufrecht

erhaltend , den linken Arm aufgestemmt , da » Barett etwas nach

hinten gerückt . Vom Ohr zum Kinn zog sich, als Erinnerung an

die eben verschwundene Burschenherrlichkeit . ein fürchterlicher

Echmih und man muhte eigentlich sein Glück bewundern , dah ihm

der Hieb nicht gleich den mächtigen Zinken gekostet hatte , der . ein -

gerahmt von einem modisch » ! a Habt ) gewichsten Schnauzer , wie

ein Eelerschnabel über den Mund herabwies . So seh er da und

funkelte durch die Kneifergläser nach der Türe , durch die eben

der Angeklagte eintrat , ein hübscher Bursch von zwanzig Jahren .

der offenbat zum ersten Male vor Gericht erschien , denn er war

so verlege « , daß er die Anklagebank erst fand , nachdem ihn der

Eerichtsdiener mit helfendem Schubbs hinbeförderte .
Der Amtsrichter nahm die Personalien auf : Albin Moritz Mun -

zel , Spielwarenmacher , noch unbestraft . Er sah den hübschen

Jungen wohlgefällig an .

„ Roch unbestraft sein Se . . . schön . Wie komm ' Sie nu aber

dazu , Munzel , so ' ne bösartige Tat zu begeh ' « . Hör ' n Se nur . "
Er verlas die Strafsache . Wie der Assessor unter einem großen
Wortschwall in der Anklageschrift auseinandersetzte , hatte der jun -
g« Mann an einem Sonntagabend , „ während der Herr Pfarrer
der heiligen Handlung des Abendgottesdienstes oblag " , die Pfar -
rerstöchin Veronika Mattula bejchimpst und bedroht . . . Der
Amtsrichter schob die Brille aus die Stirn und sah den Delinquen -
ten forschend an .

„ ' s Hot mich Keener gssehen " , sprach der junge Mann verlegen .
Der Amtsrichter stutzte . „ Keener gssehon ? Richtig , ' s war ja

«ich mehr lichte . Ja . wenn Sie Keener g ' sehen hat

_ _ _ _

"
• Der Assessor glaubte die langsame Begrisfsmaschinui « des Alten

ölen zu müssen . Er legte den Finger an die Nase . „ Der Ange -
klagte . Herr Amtsrichter , behauptet wohlweislich nicht , er lei es
nicht gewesen : » behauptete bloß , man könne es ihm nickt be -
weisen . "

„ Aha . . . . ja , denn müssen m' r ahm die Zeigen vernähmen .
Neubert , bitten Se den Herrn Paster ' mal ' rein . "

„ Wo sein Se denn am Sonntag Abend gewäsen , wenn Se die
Tat bestreiten ? " fragte der Amtsrichter den Angeklagten .

Der Angeklagte sann nach einer Ausrede . Da beugte sich der
Assessor vor und , jedes Wort betonend , sagte er : „Ich bin in der
Lage , dem Angeklagten durch das einwandfreie Zeugnis des Orts -
polizeidieners nachzuweisen , daß er , bevor er die Straftat beging ,
in einer sozialdemokratischen Versammlung war . . . . bedenken
Sie . meine Herren , in einer sv —zi —al —demokratischen Dersamm -
lungl "

Der Amtsrichter riß die Augen auf . „ Was ! " Dann warf er
nervös die Euttentagschen Gesetzesbändchen durcheinander , die vor
ihm auf dem Ti . ch « lagen . Am Ende war das oerboten und er
wußte es bloß wieder ' mal nich ' .

Dem Angeklagten wurde die Sache zu kritisch . „ Das is ' doch
nich ' verboten ? " meinte er schüchtern .

Der Assessor blitzte den jungen Mann an . „Ich habe gar nicht
gesagt , dah die » verboten sei , ich führe es nur an zur Charakte -
ristik . " „ Und " , führte der unerbittliche Ankläger fort , „ der Ange -
klagte ist zwar noch nicht bestraft , aber ein Beweis , dah ihm
solche unehrenhafte Tat wohl zuzutrauen ist , zeigt da » weitere
Zeugnis des Ortspolizeidieners , dah in der Wirtschaft , in welcher .
der Angeklagte regelmähig verkehrt , sich « in Waldarbeiter gewei -
gert haben soll , mit ihm Karten zu spielen . weU er dabei das so-
genannte Mogeln betreiben soll . "

Der Amtsrichter schlug mit der flachen Hand auf den Tis�
„ Was ? So ' ne GemeenheetI Ich bin selbst Skatspieler und

muh sagen . . . " Er hielt plötzlich inne , weil ihn sein allabeiu�
licher Tischnachbar , der Gutsbesitzer , recht unverschämt anblinjcK
und wurde bis über die Ohren rot . „ Nu " , meinte er , . . ' s�

eegentlich Belastendes is ' ' s ja grade nich ' . " i

Der Pastor war feierlich vor den Richtertisch getreten und b*'

gann seine Aussage . Montag morgens hatte ihm der Assessor , d «

im Parrhaus ein möbliertes Zimmer inne hatte , die Ee. chich ' '
beim Kaffee erzählt . Der Assessor habe die Köchin veranlah ' '

Strafantrag zu fidlen .
„ Der Herr Assessor ? " fragte der Amtsrichter etwas betrete «

Der Assessor errötete wie ein kleines Mädchen . „ Ich hatte �
selbstverständlich für meine Pflicht , Herr Amtsrichter , überall . wZ
ich eine Strastat sehe , deren gerichtliche Ahndung herbeizuführ ««-

„ Alles Nachteilige , was ich über den Angellagten weih " , sch�

weihevoll der Pastor , „ist , dah er bis vor etwa drei Wochen w«

meiner Köchin — entschuldigen Sie den unsittlichen Ausdruck !

ein Verhältnis hatte . " . l

„ Aha " , sagte der Amtsrichter , „itze kommt Licht in die SaOr >

Angeklagter , woll ' n Ee nu gesteh ' « ? " I '

„ ' s Hot mich Keener g' sehen " , leierte Der . a
„ Gut , Neubert , hol ' n Sc ' mal die Mattula ' rein , dah m «

"

konfrontieren . " ;
Die Mattula war eingetreten , «in dralles böhmisches Bau«' � z

mädchen , halb verschmitzt , halb verlegen . Der Amtsrichter icka' ! �
ihr gehörig ein . bei der Wahrheit zu bleiben und dann stotterte j
verwirrt die Ee. chichte hervor : Sie befand sich an dem Abend

ihrer Kammer , als plötzlich vor dem Pfarrhaus , aus der Du » '

heit heraus . Jemand sie fürchterlich zu beschimpfen begann . i t
war der Munzel . . . . m «

„ Ja . liebes Kind " , fragt « der Richter , „ woher wußten St � ,
denn ? " ' j

„ Oh " , machte die Vöhmin , „ kenn ' ich ihn doch an der Etin " «

Die Schöffen machten lange Gesichter . Da fuhr der Assessor
„ Pardon , Herr Amtsrichter , das is ' doch ' n schlagender IndL '
beweis ! Und dieses Betragen des Angeklaaten b- stätigt�Av j
Das ist so ' n angehender Umstürzler , sage ich Ihnen ! " j

Der Amtsrichter sah wieder hilflos um sich . Da ha�. �l .
Schneidermeister « inen erleuchteten Eedanlen . „Horch ' �
druff . Proni " , meint « er . „ wenn Eener is ' , der da schimp"' j
ging ' ch doch ' naus und guckt m' r ' n an . " {p (

Die Köchin wurde puterrot . „ Konnte ich doch nicht " , st «' . >

sie , „ weil noch Jemand war im Zimmer , was hat den Schlüsse !

die Tasch ' gesteckt . " � � T

Der Schneider meckert « laut los , der Eutsbesiüer schüttelt « �
und der Pastor blickt » mit gefalteten Händen zur Decke ,

er auf den himmlischen Pech - und Echwefdregen , der das



Der Aufstand in Kronstadt
Ein Aufruf

des Zentralkomitees der russischen kommunistischen Partei
Steoal , 8. März .

Die hie , auf funkentelegraphischem Wege eintreffenden Nach -
richten aus Moskau lauten optimiftifch . Man glaubt in Moskau
am Vorabend der Liquidation des Aufstandes von General Kos -
lowski zu fein . Die Petersburger „ Promba " schrieb am 7. . dafc
bie Näteregierung die Liquidierung des Aufstandes in Kronstadt
um „ einen Tag " verschoben habe , um den irregeführten Matrosen
Zeit zu lassen , ihre Schuld einzusehen und Reue zu zeigen . Die
Lage in Kronstadt sei bereits verzweifelt , einerseits wegen
des Mangels an Nahrungsmitteln und Heizmaterial , dann aber
wegen der unter den Aufständischen ausgebrochenen Z w i st i g -
leiten . Nach einer Verteilung von Lebensmitteln hätten die
Führer versucht , die meuternden Matrosen politische Beschlüsse
fassen zu lassen . Indessen halte sich die Mehrheit in den politi -
schen Fragen zurück .

Helsingfors , 8. März .
Das Zentralkomitee der russischen kommunistischen Partei

wendet sich in einem Aufruf an alle Parteiorganisationen und
fordert diese zu auherordentlichen Maßnahmen auf , um die außer -
gewöhnlich ernste Zuspitzung der Transportkrise zu be -
heben . Der Aufruf nennt den über die sowjetrussischen Eisen -
bahnen verhängten Kriegszustand eine notwendige Maßnahme ,
um die Propaganda für die Arbeitsdisziplin unter dem Teil der

Transportarbeiter zu unterstützen , der politisch zurückgeblieben sei .
Die außerordentlichen Maßnahmen seien besonders wegen der

verstärkten Tätigkeit der Eegenrevolutionäre uird der

feindlichen Spione erforderlich . Das Zentralkomitee erinnert die

iir die Transportfront bereits mobilisierten Arbeiter daran , daß
die bisherigen Erfolge im Kampf gegen die Transportnot noch

ganz unbedeutend feien .

Die Beschießung von Petersburg
Tll . London , 9. März .

Der Times - Berichterstatter vernimmt aus Riga : Die Kom -

vtunisten in Petersburg stellten den Kronstädtern Bedingungen
für die Einstellung des Kampfes . Die Antwort war die Auf -

Forderung, Petersburg zu übergeben . Als dies verweigert wurde ,

begannen acht Kriegsschiffe von Kronstadt her die Beschießung von

Petersburg . Di « ganze Garnison besteht aus fünf Regimentern .
«

Privat « Meldungen , die über Helsingfors hierhergelangen ,

berichten von schweren Straßen kämpfen in Peters -

bürg . Es wird sogar behauptet , daß große Teile der Stadt von

den Aufständigen erobert sind . Artillerie und Maschinengewehre

finden reichliche Anwendung in diesen Kämpfen . Aus W i b o r g
wird berichtet� daß das Bombardement von Petersburg die ganze

Nacht zum Dienstag angedauert hat . Gegen Morgen sollen sämt -

liche Forts der Festung Kronstadt in Aktivität gewesen sein .
K a l e n i n , der angeblich Präsident de » Exekutivausschusses von

Petersburg ist , soll eine Proklamation erlassen haben , in der er

von den schweren Unruhen in Rußland spricht . Der Belage -
rungszu stand ist in Petersburg proklamiert , und auch aus
Moskau und aus T a r n o w werden Unruhen und Erhebungen
roter Truppen berichtet .

Die Meldungen lauten also immer noch außerordentlich wider -
spruchsvoll , so ' daß weder den Nachrichten der einen noch der an -
deren Seite voller Glauben geschenkt werden kann .

aufgerichtet werden , die die Aufgabe haben sollten , MSrder z «
amnestieren . Trotzdem der Ministerpräsident vom Putsch amtlich
verständigt wurde , ist niemand zur Verantwortung gezogen wor -
den . Szilagyi erzählte , es gäbe noch immer militärische
Spitzel , die terrorisieren , nwrden und erpressen . Hinter
ihnen stünden geheimnisvolle Kräfte und ungesetzliche
Institutionen , die nicht erforscht werden können . Er fragt , wie die
Offizierstruppen gebildet wurden und wer hinter ihnen
stehe . In den Kasernen häufen sich Fälle von angeblichen
„ S e l b st m o r d e n" , die nicht aufgeklärt worden sind . Die Re -

gierung hat niemals die Führer der Verbrecher zur Verantwortung
gezogen und nur kleine Leute kamen in Haft . Er sagte dann wärt -

lich : Wir müssen uns abfinden mit den in militärische Uniformen
gekleideten bürgerlichen Individuen . Wo wir gegen solche Anzeige
erstattet haben , heißt «s , es sei ein Z i v i l i st. Will man sie
fassen , dann stehen sie unter militärischem Schutz . Szilagyi pro -
testierte dagegen , daß die Nationalversammlung die Königs -
frage in der einen oder anderen Richtung erledigen soll , solange
sie von dem einen oder anderen Jägerbataillon oder anderen Ter -

rortruppen bedroht wurde . Jede Königspartei hat ihr « eigene
Terrororganisation .

Steuermwderung für Besitzende
Die notleidenden Waldbesitzer

Der Seuerausschuß des Reichstags nahm am Diens -
tag die von den Regierungsparteien gsstellren Anträge zur No¬
velle zum Einkommenssteuergesetz in Beratung . Bereits der erst «

Aus Ungarn
Der Terror der Königspartete »

Drahtmeldung unsere » Korrespondenten .
Wien , g. März .

In der ungarischen Nationalversammlung erhob der Abgeord -
" et « Szilagyi die schärfsten Anklagen gegen Horthy , weil
dieser gemeinsam mit terroristischen Truppen einen Putsch her -
beizuführen versucht . Mit einem Putsch sollte auch das Apponyi -
Ministerium beseitigt werden , weil Apponyi wörtlich gesagt hatte ,
baß die Mörder dem wohlverdienten Galgen überliefert werden
Mffen . Durch einen Putsch sollt « die Habsburger Herr -
>ch a f t wiederhergestellt und die Militärdiktatur wieder

lommensteuer für die Besitzenden aur U m w e g e n errodst
soll . Ürn diese Absicht zu erschweren , verlangte die Linke unter
allen Umständen eine zweiteLesung der Vorlag « und behielt
sich hierfür und für das Plenum die endgültige StellunjZ vor .
Staatssekretär Zapf erklärte für die Regierung , daß sie sich im
allgemeinen aus den Boden der Anträge stelle . Sie wünsche aber .
daß die einmaligen spekulativen Veräußerungsgewinne nicht srei -
gelassen und der Verlustabzug anders geregelt werde . Er gab
diesen Standpunkt aber später vollkommen preis , als die
Regierungsparteien an ihrem Entwurf festhielten und kapitulierte
somit wiederum einmal vor dem Enrnrunzeln der bürgerlichen
Parteien .

Di « von den Regierungsparteien beantragte Streichung der
Ziffer 5 zu s 11 des Einlommensteuergesetzcs über die einmaligen
Veräußerungsgewinne fand s - ldstverständlich die Unterstützung
des Abgeordneten Helsferich , da damit die Revision des Ein -
kommensteuerbegriffes im Sinne der Interessen der Besitzenden
begonnen wurde . Die Abstimmung darüber wurde zurückgestellt .
An der Annahme dieses Vorschlages aber ist nicht zu zweifeln , da
durch einen neuen Z 22, weitere Milderungen in diesem
Sinne beschlossen wurden . Danach sollen künftig Einnahmen aus
einer Tätigkeit , die sich über mehrere Jahre erstreckt , Lotterie -
gewinn « und ähnliche Einkommen , sowie Einnahmen aus
außerordentlichen Waldnutzungen bei Berechnung der Einkommen -
steuer außer Betracht bleiben . Gegen diese Vergünstigung an
Kapitalisten und Waldbesitzer wandte stch sowohl der Abgeordnete
Kell ( Soz . j als auch Dr . Hertz fU . SZ . Letzterer betonte , daß die
Freilassung der außerordentlichen Waldnutzungen dazu führen
müsse , daß auch die Veranlagung der Einkommen aus den ordent -
lichen Waldnutzungen in Frag « gestellt werde . Auch die anderen
Bestimmungen feien ein schreiendes llnrccht gegenüber d ' n Lohn -
empsängern , die jeden Pfennig ihres Einkommens hoch versteuern
müßten . Abg . Eruber jSoz . ) wandte sich ebenfalls gegen die Bc -
vorzugung der Waldbesttzer , die im vergangenen Jahre auch von
den Demokraten bekämpft worden sei , die sich jetzt für diese
Sonderstellung so warm ins Zeug legen . Trotzdem wurde der
Antrag mit U gegen 10 Stimmen der Linken angenommen und
mit der gleichen Mehrheit ähnliche Abänderungen des Gesetze »
gutgeheißen .

Die Steuerfreiheit der Rente » der Kriegooerletzten wollten die
Regierung und die Regierungsparteien von 2000 auf nur 5000
Mark erhöhen . Abg . Keil lSoz . ) beantragte Heraufsetzung auf
8000 Mark . Ein Regierungsvertreter wandte sich dagegen , weil
dieser Betrag zu hoch sei . Demgegenüber verwies Abg . Keil auf
den vorher gefaßten Beschluß gegenüber den Waldbesttzern und
Abg . Hertz auf den auffallenden Gegensatz zwischen der Haltung
der Siegisrung hier und gegenüber den Reedern . Bei letzteren
habe die Regierung den Standpunkt vertreten , Beträge , die das
Reich ihnen gebe , vertrügen keine Steuerbelastung . Bei den
Kriegsverletzten aber wolle man das Gegenteil beschließen . Das
werde allen davon Betroffenen die Augen öffnen . Dies « Worte
wirkten , und der Antrag Keil auf Heraufsetzung aus 8000 Mark
wurde angenommen .

" ich Eomorrha im Pfarrhau » vertilge . Der Lfsesfor war in die
vöhe geschossen . Sein „ Habq " hatte alle Form verloren , der
Kneifer baumelte fassungslos an der Schnur . „Ich ersuche dar »
! }m - . . . der Angeklagte ist überführt , vollkommen . . . . fein
Leugnen ist zwecklos . . . "

?ber der Delinquent ahnte , daß ihm Hilfe wurde und bekam
Rachtig Kourage . „ Ich streit ' » ab " , rief er , „ Gottverdimmich , ich
Itreit alle » ab ! "

mt?"? Amtsrichter hatte eine pfiffig « Miene aufgesetzt . „ Nu, ' raus

Urtsr Drache , Droni , wer hat den Schlüssel gehatt ' ? "

Assessor bracht « die Broni heraus : „ Der . . . der Herr . . .

einen des Amtsrichters und der beiden Schöffen nahmen

ker ,um an . als wollten sie niesen , der Pastor fleht « stär -

SmeLrc - meI um den Pech - und Schwefelregen und der Herr

Aktenbg�°°tsanwalt fiel mit der Nase in das vor ihm liegende

Wer»1 gewann zuerst feine Fassung . Nach ein Raar

aeln�. den Schöffen sprach er den Angeklagten wegen man -

wiey - �„�weise frei , indem er hinzufügte : „ Aber tu mer ' sch nich

Bo » Und dann zog er mit den Schöffen am Assessor und dem
l10 « vorbei mit einem grinsenden : „ Wünsche wohl zu speisen ! "

nene " ummet der Freien Welt , die der Freiheit morgen .
nnergtag . früh beiliegen wird , enthält folgend « Beiträg « :

0e M i r b e a u: Der Bolksmann , eine humoristische Wahl -

i n * ( Schluß ) . - F. Petrich : Die zwanzig Hunger -
ayr « von Marx . — Notizbuch : Boykott . Der zweite> m p l o n - T u n n e l. Da » öltest « Museum d« r Welt . —

j?
1 a st i s ch « Film « . — Neuerscheinungen . — Der deutsche Ar -

Zeichnung von Karl Holtz — .

zn�' iter -Theater in Mannheim . Die Uraufführung von E r i ch

ll mU a m 3 Arbeiterdrama in fünf Akten , . I u d a s " findet am

feit j ' S inL Rosengarten Mannheim , dar fünftausend Personen

back ' i, "
~

ZKich ° ° r

rÄ statt . Das Stück hat Mühsam während seiner Haft zu Ans -
>>n April 1920 geschrieben . Di « Vorstellungen finden aus -

or Arbeitern der Mannheimer Betriebe statt . Die
pielt Alfred Beierle . Die drei ersten Vorstellungen ,

Zlin . ™" « schon vollständig ausverkauft sind , sollen den Erundnock
jjl Neuen Mannheimer Volksthater bilden . Schillers

" über " gelangen hierauf in der Urfassung zur Aufführung .

Uli«l »,/ „ 0«re Konzertkarten für organisterte Arbeite « . Das Busch -

Retnar* t « t t , «ine der besten deutschen Kommermusikvereinigungen .
Studenten und organisierten Arbeitern er -

öen il Karten . Die zwei nächsten Konterte finden Sonntag .

nie n und den 20. März , nachmittags 4 Ubr . in der Philharmo -

Mit«, ?' ! und sind Kammermusikwerken von B e e t h o v e n ( unter

« L �«una von Edwin Fischer ) gewidmet . Gegen Legitimation

" " rsschaft Partei ) hoft - n » nnumeriert « Sitzplatz «

statt 4,80 Mark 2 Mark . Verkauf an der Konzertkasfe ab 3) 4 Uhr .
— Es wäre zu wünschen , daß auch andere Konzertgeber diesem

in Wien längst heimischen ) Brauche folgten Die meisten bürger »
lchen Konzerte sind schlecht besucht . Wie viele Arbeiter und An -
lestellte würden von so einer Bevorzugung Gebrauch machen . Daß
o anerkannte und erfolgreiche Konzertgeder wi « das Buschquar -

tett , mit gutem Beispiel vorangeht , veroient allerdings besonder «
Anerkennung . �

Arbeiter - Bildungsschul « U. £ . P . D. Donnerstag , den 10. März ,
abends 7 Uhr , beginnen in der Arbeiter - Bildungsschul «, Breite
Straße 8- 9, folgende Kurse : 1. Zentrale Lern - und Lesege -
meinschaft . Leitung : Genosse Schwarzlopf .

2. Grundfragen der Soziologi « — Di « Entwicklung
in Natur und Gesellschaft — Darwinismus und Sozialismus
Die materialistische Geschichtsauffassung — Die Entstehung der
Familie , de » Privateigentums und des Staates — Person und
Gesellschaft — Nationalität und Interna tionalität . Lehrer :
Genosse Alexander Stein .

Hörergeld : 0 Vorträge 3 Mark . Anmeldung im Kursuslokal .
Die 232 . Auflag « beschlagnahmt . In Bonn hat der Staats -

anwalt die „ Alraune " von Hanns Heinz Ewers beschlagnahmt ,
und zwar die 232 . Auflage . Obwohl es sich hier um ein schon
hart an der Grenz « zwischen Schmutzliteratur und Kunst liegendes
Werk handelt , halten wir auch diese Beschlagnahme für einen
verfassungswidrigen Gewaltakt der Staatsanwaltschaft . Die
Freiheit der Literatur muß unbedingt gewahrt werden und das
Boll allein hat das Recht aus sich heraus Abwehrmittel gegen
das Schlechte zu schaffen .

Im Buchladen . Ein Kriegsgewinnler zu seiner Frau : „ Elisa -
beth , wofür willst du das haben ? Zum Lesen oder für die Bib -
liothek ? " ( Aus dem neuen Heft von „ Kunst und Künstler " )

Tages - Notizen
w « » t ll h « « •_ OToIet _K! tboI {_ Sauer spricht Sonnaficnb .

Tfrazts inTelltsooI d- , «unltgewerbemuluims üSct SxprelflZnisttlche ' Malerei .

Tie «»»»»enieu de» »«»le « S4e«I »UII | «»Ie » werden daraus hingewiesen , das)
hie Uussührungoserle de» LbonnementsstiiNe , (4. Abends Der Kausina « »
B » n Venedig . Montag , den 14. Mär, , beginnt . Die Reiheiis - lgc der Ab-
teilungen sllr den 4. Abend ist svlgende : 15. bts 25. Abtetlnng , dann Abieilun -
gen 27. 29. »1. hieraus Abteilungen 1 bi , 14.

«atur - issensch - ItNche ». Dr. Werner Bloch seht Zreltag . 7 Uhr. Im Wer .
ner - Tiemens - �iealgymnasium , Hohenslausenftr . 47, seinen Bortrag über die ,
Atome fort sVeranitaltun « de, deutschen M- nistenbunde, ) .

«■■tsUrnn » UN» Wlleeverstündi «. », Dle Deutsche grieden - aeselllchaf ,
anstaltet durch Herrn Dr. phil 3 « h n M e z vorn 171 bis SO. Mär ,
wissenschaftlichen Si
Wesen der flriedencbewegung .

_ __ _ _ _, , einen
zur Einführung in das

Bei der Beratung des Antrages auf Steuerfreiheit für Beiträg «
an inländische Psreinigungen , die ausschließlich wissenschaftliche ,
kirchliche , milotälime oder gemeinnützige Zweck « verfolgen , soweit
der Betrag dieser Beiträge v v. H. des übrigen Einkommens des
Steuerpflichtigen nicht übersteige , entlarvten stch die bür -
gerlichen Parteien selbst . Abg . Hertz hatte hierzu den
Antrag gestellt , für den Fall der Annahme dieser Steuerbefreiung
eine Bestimmung einzufügen , daß der Abzug bei der Staffelung
db ser Steuer nicht in Betracht zu ziehen ser . Es sollte dadurch
verhindert werden , daß der Steuerpflichtige eine Minderung
seiner Steuerleistung erzielt . Obwohl im Reichswirtschaftsrat
eine solche Bestimmung angenommen worden war , stimmten die
Vüraerlichen Parteien den Antrag nieder . Ebenso den Antrag
des Abg . Hertz , das Wort „kirchliche " zu streichen . Dagegen wurde
ein Antrag Helfferich , auch Beitrüge für künstlerische Äereinigun -
g « l zu begünstigen , angenommen .

Sodann wurde die Frage des Deranlagungsfahrs erneut er »
örtert und die entsprechenden Vorschläge der ursprünglichen Re -
giermtgsnovelle angenommen . Dabei brachte Abg . Rysscl (11. S. )
mc Besteuerung der Kellner und die Zusammenlegung der Ein -
kommen der Ehegatten zur Sprache . Beschlüsse hierüber wurden
bis zur Beratung der Lohnsteuer ausgesetzt .

» rtiaaikiirsiip _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _

>

_ _

Wesen der fliiedeacbewcguaq . Da , Teilnehmerhonorar beträgt für den oier .
löainen Nursu » 20 M. » Die Vorlesungen sinben im Kais er - stUilgelm - Realonm-
najium . K-oistr -che am 17. . 18. , 19. SKStj, abend » US Uhr u: i5 Sonntag , 20. U. aij ,
WH Uhr statt . Anschliehend DtsiuMon .

■Utlande . Frei tag , V. i Uhr, sprechen im Trollen Hörsaal de« Phaemakologi »
schen Institutes , Doroiheenstr . 28, 2 Zt. , Dr. Sabalttschla über den N ä b r .
w e i t der Pitje und Dr. W » l l e » w e b e r über Thnmpignonreetde »
rete » . Dap , Ltchtdtldee .

Georg Sklarz und Sonnenfeld
Nach Eröffnung der Sitzung teilte der Vorsitzende mit . daß der

holländische Siaai auch wegen der in dem neuen Haftbesehl ange »
snhrten Ctrastaten das Auslieferungsverfahren bewilligt
hat .

Es folgt hierauf die Erörterung der dem Angeklagten Hermann
sonnenfeld zur Last gelegten Erpressung gegen Georg
Stlarz . Die Antlage behauptet dabei folgendes : Am 10. Sep -
tember 1919 fand in der Regentenstraße 24 eine Besprechung zwi -
schen Georg Sklarz und dem Angetlagten Hermann Sonnenfeld
statt , bei der letzterer stch der versuchten Erpressung schuldig ge -
macht haben soll . Georg Sklarz verlangte damals die Rückzah¬
lung der unterschlagenen Gelder in Höhe von 1 227 000 M. Bei
dieser Gelegenheit soll Hermann Sonnenfeld folgendes gesagt
haben :

„ Wir werden uns vielleicht entschließen . Ihnen einen Teil
des Geldes zurückzugeben , wenn Sie uns den Rest freiwillig

n. Wenn wirzur Fübrung unserer Geschäfte überlassen wollen .
bei diesen Geschäften genügend verdient haben , werden wir
Ihnen den Rest des Geldes zurückzahlen . Ich warne Sie , irgend -
welche Schritts gegen mich und meine Familie zu unternehmen .
Wir haben soviel belastendes Material gegen Sie , daß Sie
Ihre ganze Existenz aufs Spiel setzen . Und nicht nur Sic , son -
dern die ganze jetzige Regierung , insbesondere die
Herren Ebert , Scheidemann und Noske , werden mit hineingc -
zogen werden . "

Die Anklage erblickt in diesen Worten eine versuchte Er -
Pressung . — Angekl . Hermann Sonnenfeld bestreitet bei seiner
Vernehmung , diese Worte gebraucht zu haben . Er habe ledig -
lich . bei dieser Unterredung immer wieder darauf hingewiesen .
daß es seinem Sohne lediglich darauf ankomme , sich vor etwaigen
Regreßansprüchen zu schützen, und habe Herrn Sklarz erklärt , daß
es sich nicht um eine strafbare Tat handle .

Georg Sklarz als Zeuge .

Er gibt zunächst eine Schilderung der Entstehung der Marketen -
derei . — Vors . : Es wird behauptet , daß Sie nach der
Schweizgeslüchtet waren unv nicht zurückkommen wollten .
— Zeuge : Davon war gar keine Rede . Es handelte stch für mich
darum , große Kredite in der Schweiz aufzunehmen . — Vors . :
Im Juni ist schon an den Anschlagsäulen angekündigt worden :

„ Der Fall Sklarz " . Haben Sie darin eine Erpressung er »
blickt ? — Zeuge : Gewiß .

Es wird dann auf die Frage eingegangen , wieweit Ernst
Sonnenfeld glauben konnte daß Regreß ansprüche gegen ihn
geltend gemacht werden können . Ernst Sonnenfeld
fuhrt dazu an , daß Sklarz die Anweisung gegeben hatte , eine

Quittung über 230 000 M. für Lebensmittel auszustellen , und da -
mit zum Reichspräsidenten gegangen sei , um sich das
Geld auszahlen zu lassen . Ihm sei später der Verdacht aufgestie -
gen , daß da eine Schiebung vorliege . — Zeuge Sklarz :
Herr Sonnenfeld . würden Sie als Zeuge beschwören können , daß
Sie geglaubt haben , ich habe eine unlautere Handlung begangen ?
Die Sache ist doch schon im Januar 1919 tlargestellt . Herr Branig
vom Soldatenrat hatte diese Beschuldigung erhoben , und da habe
ich sie durch den Kassenverwaltungsvorsthenden , Oberst Grau -

torff , und in Gegenwart von Ernst Sonnenfeld . Baumeister
und Branig prüfen lassen . Es wurde sogar ein Protokoll aufge -
nommen , das Herr Sonnenfeld mit unterschrieben
hat und in dem das Unberechtigte der Vorwürfe fest «

gestellt würde . ( Der Zeuge überreicht dem Gericht das Proto -

roll . ) — Vors . Weshalb behaupten Sie , Ernst Sonnenfeld . also
das jetzt noch immer ? — Angekl . Ernst Sonnenfeld : Damals

glaubte ich es . Nachdem ich aber die Abrechnung gemacht und die

Belege bekommen habe , glaube ich es nicht mehr . — Zenae

Sklarz : Das ist alles falsch . Ich habe zuerst nur Nohvorfchusse
bekommen , die Beträge habe ich den Elnkätffern für Lebensmittel

als Vorschuß gegeben . Von einer Doppelberechnung kann gar
keine Rede sein .

Zu dieser Frage sollen noch Sachverständige gehört und weitere

Bnibbelege geprüft werden . Auf die Vorladung des

Reichspräsidenten verzichtet die Verteidigung . Zu

der nächsten Sitzung , die erst Donnerstag stattfindet , soll der frühere

Reichstagsabgcordnete Davidsohn geladen werden .

Raubüberfall i « einer Siedlung
Die Unsicherheit in der Umgegend von Berlin wird immer

größer . Fast kein Tag vergeht , an dem nicht mehrere Raubüber -

fülle auf wehrlose Bewohner von Landhäusern ausgeführt werden .

Eine Tat , die mit ganz besonderer Verwegenheit verübt wurde

und charakteristisch für die jetzigen Zustände ist . wurde am Montag

nachmittag gegen 8 Uhr — also noch am hellichten Tage — von
einem unerkannt entkommenen Manne begangen .

In der Siedlung Seegekeld bei Spandau wohnt der Schlosser
Fritz Voß mit seiner 28 Jahre alten Ehefrau Emma und seinen
beiden unmündigen Töchlern . Als er Montag nachmittag nach
Berlin gefahren war , erschien bei seiner Frau ein Fremder , der

sich als Kassierer einer Berliner Drahtzaunfabrik ausgab und eine

Rechnung über einen bestellten Eartenzaum von 600 M. vorlegte .
Da die Familie Voß tatsächlich bei der von dem Manne genannten
Firma einen Zaun gekauft hatte , so ging die Ehefrau mit dem

Kassiers : in das Wohnzimmer , um das Geld aus einer Kassette
herbeizuholen . Plötzlich war der Fremde über den Tisch gesprun -
gen . hatte einen eisernen Briefbeschwerer vom Arbeitspult er -

griffen und schlug auf die erschrockene Frau ein . Er traf sie mit
der Eisenkante an die Schläfe , so daß die Unglückliche ohnmächtig
zu Boden sank . Dann riß der angebliche Kassierer ein Handtuch
aus einem Mäscheschi - ank . band es ibr als Fessel um das
Liandgelenk und steckte ihr ein Taschentuch als Knebel
in den Mund . Dann schickte er sich an . das Geld au , der Kassette
zu rauben .

Die beiden Kinder , die die Frau sonderbarerweise vor dem Be -
such des Räubers in ihr Zimmer eingeschlossen hatte , schrien sitzt
um Hil ' e . Dadurch wurde der große Wachhund , der im Keller lag .
herbeigelockt . Er sprang den Fremden an die Kehle . Der Mann
aber packte das rasende Tier , schleppt « es durch die Wohnung auf
den Treppenflur und warf es mit einer Riesenkraft in den offen -
stehenden Keller . Dann warf er das Kellcrtor ins Schloß . Als !
er nun endlich wieder an die Kassette gehen wollte , um das Gold
einzustecken , war Frau Boß erwacht und hatte sich ihrer Fessel



entledigt . Es kam zu einem Ringen zwischen der Frau und dem
Räuber , bis der Fremde einen Vesen ergriff und so lange auf
die sich wehrende Wohnungsinhaberin einschlug , bis die Frau
zum zweitenmal besinnungslos zusammenbrach . In
diesem Zustand fand sie eine Stunde später der heimkehrende Eue -
mann . Der Räuber hat

Koog M. , die Ersparnisse der Familie Voh , geraubt .
Die Spandauer Kriminalpolizei , die sofort mit Polizeihunden

in Seegefeld erschien , nahm die Verfolgung des Verbrechers auf .
Er wird als ein 30 Jahre alter , etwa l,70 Meter großer Mann
mit grünem Mantel und gleichfarbigem Anzug beschrieben .

12. Dcrwaltungsvezirk ( Steglitz . Lankwitz� Lichtcrfeldes . ? u -

jiendweihe . Am Sonntag , den 20 . Marz . vorm . WX Uhr ,
findet im Lyzeum , Rothenburgstraße , die Jugendweihe statt .
Karten zu 2. Sl > M. find zu haben in den Konsum - Verkaufsstellen
Steglitz , Albrechtstr . . Südende , Lichterfelder Str . . Friedenau .
Moselstr . Ferner beim Genosten Schlomach , Körnerstr . ■l.ö. und
beim Eenasten Frach , Lichterfclde , Lorenzstraße 11. Es ist Pflicht
der Genossen , an dieser Veranstaltung teilzunehmen .

Die Gesangsaufsiihrung im Lustgarten am 6. d. M. war von
nachfolgenden Vereinen veranstaltet : „ Sängerchor Bohns -
d o r s". „ F r e i d e n k e r " , Freiheit . Cöpeni d" , „ Kreuz¬
berger H a r m o n i «" . „ Lichtender g" , „ Neu Erwach t ".
„ Norddeutsche Schleife " und „ S ä n g e r ch o r
Wedding " . Die Sammlung für die Inhaftierten hat den Be -
trag von 3S37ch6 M. ergeben , und ist dieser Betrag der Unter -
stützungslommiision , z. H. Adolf Vaer , überwiesen .

Eröffnung der Badeanstalt Turmstra ' ze . Auf Ersuchen des
Jugendpflegeamts hat sich das Landesfinanzamt Eroß - Berlin , im
Einvernehmen mit der Ententetommission , bereit erklärt , die
Mitbenutzung der gegenwärtig noch Einguartierungszwecken die -
nenden Voltsbadeanstalt in der Turmstraße durch die Berliner
Bevölkerung wie folgt zu gestatten :

Montags und Diensrags von 12 bis K Uhr ,
an den übrigen Wochentagen von g bis 1 Uhr .

( Donnerstags nur für Damen . f
Zunächst werden nur Schwimm - und Brausebäder verabreicht :

in einiger Zeit sollen jedoch auch Wannenbäder verabfolgt
werden .

Nach Unterschlagung von über Ivb OOG Mark Postgcldern flüchtig
geworden ist aus Buer in Westfalen der 24 Jahre alte aus Münster
gebürtige Postgehilfc Paul Kwapijch . Der ungetreue Beamte hat
sich nach den bisherigen Feststellungen von dort nach Berlin ge -
wandt und ist auch bereits in der Rcichshauvtstadt gesehen worden .
Kwapisch , der das Geld durch Schiebungen mit Fahrkarten und
Unterschlagungen an sich brachte , ist aus Buer bereits seit dem
LI . Februar d. I . flüchtig . Er hat in dieser Nacht noch im dortigen
Hotel Monopol gewohnt und ist dann nach Berlin gefahren , wo
er auch bereits gesehen worden ist . Er wird daher auch von der
hiesigen Kriminalpolizei gesucht . Zweckdienliche Mitteilungen
zur Festnahme des Gesuchten , auf dessen Ergreifung und die Wie -
derbescbaffung des veruntreuten Geldes eine hohe Belohnung aus -
ge' etzt ist . sind an die Dienststelle E2 . Kriminalkommissar Boese ,
Georgenkirchstr . 80a . zu richten . Der Flüchtige ist 1. 68 Dieter groß
und schlank , hat einen aufrechten , elastischen Gang , ein volles .
blosses Gesicht , gekräuselte Haare von blonder Farbe , die er links
gescheitelt trägt , einen kleinen Schnurrbart und etwas abstehende
Ohren . Besondere Kennzeichen sind das Fehlen aller Finger bis
auf den Daumen an der rechten Hand .

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Don -
nerstag . Etwas wärmer , veränderlich , überwiegend bewölkt und
geringe Niederschläge und mäßigen südwestlichen Winden .

Gewerkschaftliches

Cl ) ristlicheGewerkschafts - „ JnLernationa ! e "
Das „ Zcntralblatt der christlichen Gewerkschaften Deutschlands "

berichtet von einer am 2. Februar in Köln ftattgefundencn Sitzung
der Vorstandsmitglieder des internationalen Bundes der christ -

lichen Eewertschaften . Der schweizerische E schaftelhuber , National -

rat S ch e r r e r aus St . Gallen , leitete die . Sitzung . In dem ver -

öffentlichten Bericht sind nur allgemeine Andeutungen , ohne nähere
konkrete Angaben , gemacht worden . So sollen internationale , na -

türlich christliche . Berufsverbände gebildet worden sein und zwar
für die graphische Industrie , Tabakarbeiter . Fabrikarbeiter , Nah -

rungsmittel - und für die Holz - und Bauindustrie . Für andere In -

dustrien sind Gründungen in Vorbereitung .
Vom Kassenbericht wird nur mitgeteilt , daß dieser und

der Haushallungsvoranschlag vom Vorstand genehmigt wurde .

Es muß ein wenig imponierendes Budget fein , von dem man

zahlenlos nur spricht . Wir erfahren auch , daß es in — Luxemburg
einen christlichen Eewerk ' chaftsbund gibt , der nun zugelassen
wurde . Wirtschaftliche Studien sollen in Oesterreich -
Ungarn , der Tschccho - Slowakei und in Jugo - Slavicn in Angriff

genommen werden . Eine international zufammengesetzte Kom -

Mission ' soll gar ein — M i r t s ch a f t s p r o g r a m m vorbereiten ,

desgleichen soll eine Arbeitcrinnentonferenz einberufen werden .

Die nächste Sitzung soll am 10. und 11. Mai in greisbarer Nähe
des AZapstes , in R o m stattfinden .

Das vereinigte Christentum . Geschorene und Gescheitelte , haben
mit christlichen Bibelsprüchen Millionen in ein Gemetzel getrieben ,
deren Folgen Generationen noch verspüren werden . Welche Eri -

stenzbercchligung eine christliche Arbeiterbewegung heute daher noch

hat , ist unerfindlich für uns . Das „christliche " Kapital aller -

dings hat ein eminent großes Interesse , eine gefügige und demuts -

volle Schafherde zur Verfügung zu haben . Wenn die Herren Bor -

stände sich nun zu angestrengtem Tun in Rom wieder versammeln '
vielleicht interpellieren sie gleich bei dieser Gelegenheit beim Papst ,

daß er seine gläubig - christlich erwachenden Ungarn

dazu anhält , ihre Bestialitäten einzustellen und die ungarischen

Gewerkschafter , die doch fast alle Christen auch sind , vor den
Barbareien einer madjarisch zügellosen Soldateska schützt . Es

wird ihm ja nicht gelingen , und auch den christlichen Gewerkschaften
wird nur geholfen werden können , wenn sie sich vom Banne reli -

giöser und nationaler Traditionen freimacht und vereint mit dem

übrigen Proletariat sich selbst hilft .

Metallarbeiter in Magdeburg
Der „ Vorwärts " berichtet von den Wahlen zur Ortsvsrwal -

tung des M e t a l l a r bc i t e r - Verbandes in Magdeburg , bei
denen die S . P . D. - Liste gewählt wurde , während unsere
Genossen unterlagen . Dabei gefällt sich dieses Nosle - Blatt darin ,
zu erzählen , daß in „ brutaler Weise " unsere Genossen die

Macht benutjt hätten , um alle picht unabhängigen Funktionäre
zu „ verdrängen " .

Der „ Vorwärts " soll mit „ brutalen " Geschichten sehr sparsam
umgehen . Brutalitäten haben wir in Reinkultur unter
N o s k e erlebt , jener soziald ' mokratischen Heldengestalt , die auch
in — Aeonen nicht untergehen wird . —

Und sozialdemokratische Minister waren brutal ge-

nug . Todesurteile zu unterschreiben , rechtssozia -

listis - bc Funktionäre denunzierten unsere krieg ?«
gegnerischen Genossen während des Krieges an die Ludendorffsche «

Landsknechte , so daß selbst untaugliche Genossen an die Front

mußten und vielfach - durch die infame Brutalität und Schmie -

rigkeit der Gesinnung der „ Vorwärts " - Leute ihr Lebe »

lassen mußten . . . „ � .
Also möge der „ Vorwärts " zukünftig vorsichtig bei der An «

Wendung etwas starker Ausdrücke sin . Jedenfalls : Brutali «

t ä t e n in jeder Form und Abart sind bei der S. P . D. und ihre »

Funktionären , siehe Noske , Heine . Wels et tutti quarti , zu lernen .

U. S. P . D. Holzarbeiter !

Am Donnerstag , den lv . März , abends 6 Uhr , in der Königs «

bank . Große Frankfurter Straß - 117 , Versammlung allet

Mitglieder des Holzarbeiter - Verbandes . die auf dem Bode »

der U. S. P . D. stehen . U. S . P . D. - Generalversammlungs «

delegierte müssen restlos erscheinen . Tagesordnung : 1. Vor¬

trag des Neichstagsabgcordncten Genossen Mehrhof - Erfurt
über unsere Stellungnahme zur gewerkschaftlichen Internationale .
2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Generalversammlung .

Ans den Organisationen
Mittwoch , 0. Mörz

». Iftfnimp ! Por ' ranb - milfjlicbc : und Abteilungsflhrer . Au einer lehr
wichlin - v Besprechung is! ez unl - edtngl notwendig , abends Kth Uhr bei Mtpchus .
Pelersburaer �>r . b. gu «richcinen . . . m

Cnu- loitenburg . Heute Zahlabcnd für die «V «Srupp« bei Merl, , koethcsr . da.
— 3 Lrupp - Lua - bveger Str . 28, Sff« Warburqer Strnhe . Borlroq des ©enoncs

i ' icr �dte politische Page . Pünktliche » Erich « inen aller Eenelien ist Bjlicht .
Tezcl . Aahlabcnd für lämillche Bezirte bei Schubaidt , Berliner Str

Donnerstag , 10. Mörz
7! e«Slln . Brist . Buckow. Bodow (it . Bersaltungsbezirkl . Zlgitailon ». lorri «

ssrnuenarboltrlommission Bollperiammlung . 7 ' 6 Uhr, bei CenN. Hermannstr . 2i. i .
Tourenfilhter ireffen sich eine Stunde früher . Nesercnten für Landagitntion sin »
eingeladen . Bortrag : sozialisierung der Landwirtlchaft , Genosi « Albrecht .

Sonnabend , 12. März
ll . s . B. D. - «astw >et »g«HIIlen . Iresspunkt zur Einülchernng de, nersiorbene »

Eenalsen PaniermüUer . nachmittag » Uhr. am ftrematoilum ©etichtstraße .

Vereinskalender

Donnerstag , 10. März
«rbelter - Elt - rnb »»». ©ruppe 5 ( Noidastenl . 7 Uhr Mltgliedei - verlammlunI

in der Schule Chiistburger Str . lt . Konserenz. , immer . Vortrag der ©cnossm
©erHardt : . . Sexuelle Erziehung " .

Berantwartlich sür die R- daiiion : Emil Rabold , Berlin . Beiantwortll
für den Anlerotenteil : Ludwig Komeriner , »arlshaift . — Berlaa
genosienschoft „Freiheit " «. ©. m. b. H. , Berlin . — Druck der Freiheit "

Druckerei E. m. b. H. , Berlin C 2, Breite Strafte 84 .

Zum 13 . März

Wir demonstrieren !
5 Lieder für Massengesang

• » Preis 50 Pfennig » »

Wiederverkauf er hoherRabat «

BUCHHANDLUNG „ FREIHEIT *
BERLIN C 2 . Breite Str .

DeilWr ietniartcitct -SerWi
VerniiilMMlle Berlin N. 5t . Liniensir . 8Z- 85

GesllMsz ? » von Bora . 9 »Ifir Ws »achm. 4 .' !lir.
TeleMn : A- n! Norii «! 18- , 12Z9 . 1937 . 971t .

Donnerstag , de » tv . Mörz tS21 . nachmittags 4 Uhr,
im großen ( Saale des »Patzcnhojer ' . Fidicin - Eir . -i,
Bellc - Allianec - Airaße

Versammlung
aller freigewerkschastlich organisierten

Tlrbeiter und Arbeiterinnen der Firma
Ambi I , III und X Johannisthal

Als Ausweis giU fllr Agibt I und III die Einlaftdarte zum Werl- .
Für die Cnllasienen »on Amdi X gilt nur der freigewerb -

schallliche ZUitgtiedschaitsauswei , und das Enllasiungszeuguis .
wir ersuche » alle Kollegen und Kolleginnen , pllnst ' lich zu

erscheinen . Die Lntsveriwirttriitg .

Z. Mi ! iW > • RliZift. ii
: e iiraiiiiiinmiiKUiiiiiHniiiniiiiiiiiiiuiiiiimuHiiiiiniiiiinuiiiiimmiiiiiiHuiiiiiii

T Am Donnerstag , den 10. März 1921 ,

J nachmittags S Uhr , findet in dem

| Mftr Ml - WM
� ein Konzert statt . DoZ Orchester besieht

aus 40 erwersblosen Mnsik . ru unter Leitung
deS Genossen Paul Svanekalb . Der Zweck
des hionzerls in . auch Unbemittelten einen
genutzreichen Nacdmit ' ag zu bieten . Zur
Deckung der Unkosten wird ein Gniree
von 1. 00 Mar ! erhoben .

Wanzen
Erhllüidi In Apoiheken and Drogerlen .
Apöinekcr Otto Pfeiffer £ Pldller ,

Üerlln N 65, Schal » rode 16.

Motten , Flöhe , Kopf - aad Körper -
läu »e , Schwaben werden racUkal

vern chtet durch

Pfeiffferol
. . . . . . . . . . . .WWW » » UlM»»ilttiUlMI»Ul>>M!MM!!ii!!jttttUttIttU!!!!!!I!ll!l!!l!!!I!!jlIj !jIiiIttj !!li!!

. . . . .
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Schub , Hof
Beachten Sic bitte unsere Schaukasten im Flur ! ZW

Ei

rSr

Damen - Schnfir - und Spangenschuh
Eleganteste Form / gute Qualität

Br & un

. . . . . . . . . . . . .

17500

Damen - Schnür - und Spangenschuh
Eleganteste Ausführung / pr . Qual .

Lack

. . . . . . . . . . . . . .

199 ° °

Damcn - Schnür - und Spargcnschuh
Eleg . Form / Chevreaux / Boxkalf

Schwarz . . . . . .145 ° ° 13650 1 25 ° »

15$

195

S$

CO Ii

EkWlligerPreiAiSl' issi !
Durch Stauf graft - r Posten

ans erstdlesfiflen Fabriken

Speisezimmer *
komplett von M. 317S an

Schlafzimmer
eiche, kompl . m. echtMarmor

von M. » « 00 an

Herrenzimmer
eiche, 1,50 m groft. Scheant
kompL von 2K. » ovo un
Küchen modern , in ollen
Farben , dou M. 420 un

Neugebauer
Eharlottenburg , i

HTUmcroborfcrftr . 128 ! !
Ecke Ächillersi ? . Äein Lad. I

m

Fiir die demnächst stat ' findenden
Neuwahlen der Betriebsräte empfehlen wir

M GeseZ öScr BttriebsM
mit Wahlordnung und Anhang .

Erlintert von S . AufhSuser . / PreiS 4 M.

MMmg pi PeMsrälcM
Preis 50 Pfennig .

Der Ptlriedsodmiiii Im KleUelried
Von Rudolf Weck . Arbeitersekr . Preis 2 . 50 M.

Varsn - oi�v :
Ju den nüdiflen Tagen erscheint

glilims slil btkliebslöle
Bon Rod . Wcck , Arbeitersekr . in Königsberg Pc .

Unentbehrlich für Betriebsräte , Obleute ,
Gemerkschafts , unhtionäre und Beisitzer

oon Echlichtungsausschüssen .

PreiS für die Organisationen 10 . — Mark
( im Buchhandel 15 . — Mark ) .

Achwdlg . . Freiheit ' . Berlin CZ. BrejteStt . 8-g

Aus erster Hand
ab Eo' roalatfdr W. ll « lnock « , SW. Katzbachstr . fKurl 2>4« an Jedermann : Feldb * t»t. 70 —, Slehlw�i ,
Unter ! b. 90cmbrt . 122. —. dre' tlß . Auflagen
Kinderbetts ! 180. —, große Metailbellst 130. in Meaainl r

Menölvelhe
Glückwunsch ' karten

Ginladungs > Karten

Geschenkwerke
für die fchulenilassene Jugend
mit gediegenem Inhalt in wirk »
tick, vornehmer Ausstattung

*

Buchhandlung

«. Freiheit «
Serlin a . 2 ,

Lreite Str . 8�
»nch kt « Sn

Jil ' aldnKWtior '
der . »reheii «

« 4UU4

einnastmc in « Srn
Speditionen de » Berlage » Kleine Anzeigen . « . rafwss . -

Sfae ttrberfchrtftsmort f . - TRIu» jedes iorit «re «Cort Hm Wext | JM) Clh . mettm,
wtcUunqeticiuche : tlcberf�zrlfteworf tU! O SNA. » jedes «eritrrr QUort Im« l�- tfniu

• • eeee • • • • • eeeee • • • • • • «

Prima Chevreaux und Rindbox

Hcrrcnsfiefd . . . . . .195 ° ° 165 ° ° 139
50 iU

Echt Chevreaux / Horhschaft / und

prima Rindbox / Elegante Form

Damenstiefel . . . . . .199 ° ° 165 ° ° 148 oo =]

Reichhaltige Auswahl

in eleganten Herren - und Damenstieicln sowie Kinder - tiefe ' n

Nur ! 1 Schönhauser Aüce 114

Achten Sie bitte auf die Hausnummer !

Im Haute der Morgenpo » t - FUiale » Hoshbahchof Nordrinä

�tlHf/y .
DRUCKERFI

BR�iTLSTR . 3 - 9

Hcntclluog
▼on Zcitu ngee ,

Zcitccbriltco und
Broscbüren I Katalofe

Spez . Masscnauflagen
Flugblltlor /Prospekte

Kos teoaBerblig «
o. Enlwflrfo

jederzeit

( telefons Zentrum
! SC30P 2C4ßf dßlfi . < € » 3

D?tt,vLsche biUiz ! L' - gen.
näxtig feiten günstiger Einkauf .

I LagcrräUMllNg rcrlöngerk . An-
r istoubte un' . crm LethsLko' r.-.«
prris . ' Deckbetideirg
. Kiffen 1. ». —, Laden , Ir . »

i t ?l ?s li ' O. —. -aJcfchcstoffc,
j Handtücher Engrospreise .
I iFabnvergütung . Wäschesa drik
i �räleftrai ' . e M. t�airr dc' d?/ .

Aitdertvridlich . Leiter -
! mozen , »paitennzagen und olle

Lorten t: rsatttädrr . KiNdcr -
w a9rn .P u pp ?r. rr. a ycr?. ?? r jd icb.

��r . —nennr . W i�ninloldt *74) .
kaperen , Wach seuche, touti »
u-äsche verkauft �iUat . Kolonie -
/ ' refte S.

EÄ- bet , gcdruuchl uni> nru»
Ltude und S' cüche, gut erhalten .
ItjlX». —. Rehseid . Badstrob - Z4.
Hausnummer achten .

� tvet » de Eo. » Potsdamer
Ctr. t, Pcleuchtvng , Äror . n,
O�as, elektrisch billig . Rt' tn
Laden . frchlungsniticbtrTunc .

IMMIMIUTIllllJH.' IIMlIUrZ=
IUM » W

VrmerbstStSg * Frauen !
Verlangt den AuiiN ' von Luise
�ieh. . Äl' llst du arm und «nftti
blnörn V' <30 Psg. ) . gegen Ein .
sruvung von <0 Psg . von de?
Buchhandlung . Freiheit *» Breit «
Eiroge h-S.

DiU ' ge Aiöb . l » Elnze! «
müdtl , LchlasLimmer . Herren »,
Wohn- , Lpeifezimme ? w guter
Ausführung . Lte : s Erlege : ! -
hrl ' spoficn durch G. oj : etnk . iuf .
Auf Wunsch Fahwngsztel .
Möbel �refr. Wcwbngsmeg !.
. �irme oecchten . Lesern dttser
Zeitung 2»/g Nabatt . ßolact
«iE. dringen .

Bettstellen mit Stahl -
Matratzen , dreikeilige Auflagen .
47s. 00, Kleiderschränke :nit Hut -
bodcn 47,0,00, efc!: ene Anszt h-
tische mit Derdiudung ZS0. 00.
Siühlz 4ö. 00. xroste Spiegel
226. 00. Kkchen ' >60. —, qanzc
Spetsczimmcr 3800 . —. Schlaj -
zimmer 2000. 00, Herrenzimmer
2800 . —. Günstige «aufgelegen -
hei». Möbelhaus Horner' . ,
Kastanienallee St» ( am Wciu -
bergsveg ) .

Gcchtafsinimcr , eiche, nußb. .
weiß. MöK —, Stube gebraucht ,
Jüchen 675. —, prima CDmaiLc-
tack. ?ablungser ! e' ch: erang .
Auktionsspetcher ©abstrafet 31.

Schlafzimmer , Speise , immer .
Hcircn , immer, Sofa . Umbauten ,
Auhedeucn . Äüchcn. �ahlnngs -tr ! ichtc ung Petcrsburger
ttVURf 41.

Schlaf , Immn . « » .
kleideschrank , Trnmeau , Sofa -

Anr. ck,,�'
. i -chronst u Vntii - ow. All »-

ztfUtnii , Rastcb. tl . Last- . ! ,
Sckac . buich vrrUarft Teist.xUeeiiidirr Cirofi ; 15z. IV.

Safnmnbaa , W. IJO , Um.
baaplstschloia . SstalxKmguf »COO- OO bis 67500 , Otuflaßi -
Mnnn " fm Pounlmo : r,st »n120. 00, JBo! � "

- - - - - -

5
Strafet ochtj ' ijn .

Stargcrdn
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